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Der Einfluss kognitiver Entwicklungsprozesse auf das Leseverstehen 

von informatischen Modellierungen  

Hintergrund 

Die Informatik zeichnet sich – wie alle MINT-Fächer – durch eine umfassende Vielfalt 

von Modellen aus. Auch in der Schulinformatik spielen Modellierungen eine zentrale 

Rolle. Laut Kernlehrpläne des Landes Nordrhein-Westfalen beispielsweise geht es im 

Kompetenzbereich Modellieren um das Finden des „informatischen Kerns“ eines Kon-

textes. Das bedeutet, dass der Umgang mit Modellen eine informatische Schlüsselkom-

petenz darstellt und unverzichtbar für den fachlichen Zugang ist. Dies ist besonders im 

Zuge des neu eingeführten Pflichtfaches Informatik in den Jahrgangsstufen 5 und 6 rele-

vant.  

Auch in anderen Fächern ist das Lesen „diskontinuierlicher Sachtexte“ eine wichtige 

Kompetenz aus dem Bereich der Rezeption: Sie umfasst das Leseverstehen von Abbil-

dungen und jeglicher Art von Diagrammen wie z. B. Flussdiagrammen, Säulendiagram-

men, Balkendiagrammen, etc. Doch können alle Modellarten gleichermaßen leicht bzw. 

schwer von den Schüler:innen gelesen werden? Gibt es eine Korrelation zwischen Mo-

delltyp – die Art des diskontinuierlichen Sachtextes – und Hürden im Leseverstehen, 

sprich der Rezeption der Darstellung?  

 

 

Beschreibung 

Im Kontext von Algorithmen werden verschiedene grafische und textuelle Darstellungen 

zum Teil parallel eingesetzt: vom Struktogramm (Nassi-Schneidermann-Diagramm) 

über den sogenannten Programmablaufplan (einer Form des Flussdiagramms) über 

Pseudocode bis hin zu blockbasiertem Code in visuellen Programmieroberflächen wie z. 

B. Scratch oder TurtleCoder. 

In dieser Arbeit soll ermittelt werden, wie gut die Modellierungen von Schüler: innen im 

relevanten Lernalter gelesen und verstanden werden können. Hierfür soll das Lesever-

stehen der unterschiedlichen Darstellungen getestet und auf korrelierende Einflussfakto-

ren untersucht werden. 
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Wiederhole 4mal 
Beginne 

Gehe 50 Schritte vor-
wärts 
Drehe um 90 Grad nach 
rechts 

Ende 

 

 
Abb.: Ein einfacher Algorithmus zum Zeichnen eines Quadrats in unterschiedlichen Darstellungen: (v. l. n. r.) als Programmablaufplan, als Struktogramm (beides Vorgehensmo-

delle), als Pseudocode, implementiert in einer altersgerechten visuellen Programmierumgebung (TurtleCoder). 

 

Aufgabe 

Modellierungen setzen kognitive Fähigkeiten zu Abstraktion und Reduktion voraus, die 

sich in diesem Lernalter erst ausbilden. Eine spannende Frage ist deshalb, ob die Modell-

Lesekompetenz mit der kognitiven Entwicklungsstufe der Lernenden korreliert. Hierfür 

müsste zunächst ein geeignetes Diagnoseinstrument zum Messen der kognitiven Ent-

wicklungsstufe gefunden bzw. gegeben falls erweitert und angepasst werden.  

In einem zweiten Schritt wäre die Korrelation zwischen der kognitiven Entwicklungsstu-

fe und der Modell-Lesekompetent zu untersuchen. 

Das Aufgabendesign kann darüber hinaus in weiteren Schritten für weitere Fragestellun-

gen erweitert werden, z. B. für die Messung des Einflusses der Effekte der kognitiven 

Entwicklung durch Vergleich mit höheren Jahrgangsstufen.  

Je nach Tiefe und Fokus der Auseinandersetzung ließen sich sowohl eine Bachelor- als 

auch eine Masterarbeit konzipieren. Auch ließen sich die Schritte voneinander trennen. 

Idealerweise bilden die Ergebnisse die Grundlage für die Ableitung von Gelingensbe-

dingungen für die Gestaltung von Modellierungsphasen in der Informatik, aber auch in 

anderen Fächern mit Modellierungsschwerpunkten (z. B. Biologie, Mathematik). 

Auch können Sie die Grundlage für ein Diagnose-Instrument zum Leseverstehen von 

Modellierungen sein. 

Studien im Zusammenhang mit der Fragestellungen können im Schüler:innen-Labor 

InfoSphere des Lehr- und Forschungsgebiet Informatik 9 – Lerntechnologien durchge-

führt werden. Es bestehen darüber hinaus vielfältige Kontakte zu Schulen und Ausbil-

dungsseminaren. 

 

Voraussetzungen: 

• Studium der Informatik 

• Sehr gute Kenntnisse der deutschen Sprache in Wort und Schrift 

 

 

mailto:anthes@informatik.rwth.aachen.de


Ausschreibung: Master-/Bachelorarbeit 

 

 

Kontakt: Jacqueline Anthes, E-Mail: anthes@informatik.rwth.aachen.de 

 

Hilfreiche Voraussetzung: 

• Fachkenntnisse über psychologische Standardtests  

• (Fachdidaktische) Erfahrungen  
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